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Von Karl-Heinz Klappoth

Barleben. „Musikgarten – Ge-
meinsam Musizieren“ ist ein 
musikpädagogisches Konzept, 
das auch in Barleben „beackert“ 
werden soll. Meike Geyer, Leite-
rin der Kindertagesstätte „Gut 
Arnstedt“ des Bodelschwingh-
Hauses, ist von der Idee faszi-
niert, und sagt auch weshalb: 
„Kinder und deren Eltern wer-
den damit zum gemeinsamen 
Musizieren angeregt“ Und die 
Kita-Leiterin geht sogar noch ei-
nen Schritt weiter: „Durch mu-
sikalische Kinderspiele, Tänze 
und durch das gemeinsame Sin-
gen können die Kinder mit ihren 
Eltern ohne vorgegebene Leis-
tungserwartungen die eigene 
Stimme sowie ihren Körper ent-
decken und Freude daran ha-
ben.“ Meike Geyer betont nach-
drücklich, die Einladung gilt 
nicht nur für die Kita-Kinder 
und ihren Eltern. „Wir würden 
uns freuen, wenn auch Mädchen 
und Jungen – mit Mutti und Vati 
– die nicht in unserer Einrich-
tung sind, zu uns kommen.“

Wo im Musikraum der Kita 
„Gut Arnstedt“ die beiden Kurs-
leiterinnen Dorothee Schaub 
und Konstanze Schlegel ab dem 
2. Juni jeden Mittwoch im Juni 
zwischen 10 und 17 Uhr Baby-
kurse sowie  die Musikgarten-
kurse I und II anbieten. Wie 
Konstanze Schlegel erläutert, 
können dann Eltern mit ihren 
Kindern in vier Stunden jeweils 

30 bis 45 Minuten spielerisch 
Musik erleben, begreifen und 
auch selber machen.

„Das Musikgarten-Projekt 
greift mit Kniereitern, Finger-
spielen, Tänzen und Klangspie-
len entwicklungsgerechte Ele-
mente auf und fördert neben 

dem aktive Musizieren zwischen 
Kind und Eltern die Sprach– und 
Bewegungsentwicklung des Kin-
des“, ergänzt Dorothee Schaub. 
„Die Kinder haben ohne jegli-
chen Druck die Möglichkeit, 
Musik aufzunehmen und selbst 
zu gestalten.“ Nach den Som-

merferien im August beginnen 
dann weitere Kurse. Genaue In-
formationen zu den Kurszeiten 
und den Anmeldungen im Juni 
und August können unter der 
Rufnummer (03 91) 2 56 59 68 
und info@grammophon-mm.de 
erfragt werden.

Kita „Gut Arnstedt“ geht klangvolles Projekt an

Musikgarten steht allen Barlebern offen

Die Mädchen und Jungen der Sekundarschule bringen gemeinsam mit der Grundschule ein Märchen der Brüder Grimm auf die Bühne.  Fotos: Gudrun Billowie

Das Theaterspiel an der 
Barleber Sekundarschule folgt 
einer langen Tradition, und 
doch gibt es immer wieder 
Überraschungen. Nach 
Klassikern wie „Kabale und 
Liebe“ und „Jedermann“ 
brachten die jungen Mimen 
nun ein Märchen auf die 
Bühne. Außerdem hat sich die 
Gruppe komplett verjüngt, 
viele Neulinge probieren sich  
darin aus. Der lange Applaus 
und die lobenden Worte am 
Schluss zeigten, es hat sich 
gelohnt. „Des Kaisers neue 
Kleider“ ist einfach eine tolle 
Inszenierung.

Von Gudrun Billowie

Barleben. „Es war wunderbar, 
wie ruhig und wie ausführlich 
die Geschichte erzählt wurde“, 
sagte Bundestagsabgeordnete 
Waltraud Wolff (SPD), die zu 
den vielen Ehrengästen  bei der 
Premiere gehörte. In der Tat 
lebte die Inszenierung des Mär-
chens von den Details, den aus-
gefeilten Charakteren der Mit-
glieder des kaiserlichen 
Hofstaates. 

Zilan Bilen spielte jede Eitel-
keit des Kaisers aus, die beiden 
Schneiderinnen Samt und Seide 
(Romy Schmidt und Liesa Krab-

be) sprühten vor verschmitzter 
Boshaftigkeit und der Minister 
Clemens (Gathge) stolzierte un-
heimlich wichtig von links nach 
rechts über die Bühne und eben-
so selbstgerecht zurück. 

Selbst Karl Lagerfeld gehörte 
zu diesem Stück um Stoff, Stil 
und Mode. Alle „Schauspieler“  
zeigten eine Spielfreude, die völ-
lig verbarg, dass es für viele 
Kinder die erste Premiere war. 
„Ich war auch gar nicht so auf-
geregt“, sagte Zilan Bilen, „mir 
hat geholfen, dass die Bühne 

nicht ganz so stark beleuchtet 
war. Ich konnte das Publikum 
gut sehen. Darum hatte ich kei-
ne Angst.“

Regisseurin Anneliese Langer 
verriet dann aber doch, dass ein 
paar Kindern das Herz vorher 
beinahe aus der Brust zu sprin-
gen drohte. 

Am Ende gab es für alle Rosen 
vom Bürgermeister Franz-Ul-
rich Keindorff. Zu diesem Zeit-
punkt stand in den Gesichtern 
der Kinder nur noch Erlösung 
und Freude, die Augen glänzten 

vor Stolz. Anneliese Langer hat 
das Stück inszeniert und musste 
dafür nicht nur 15 Mädchen und 
Jungen der 5., 6. und 7. Klasse 
an die Kunst des Schauspiels 
heranführen, auch zwölf Kinder 
der Grundschule gehören bereits 
zur Theatergruppe und spielten 
sehr lebendig das Volk. Der Bar-
leber Schauspiel-Nachwuchs 
scheint also gesichert.

Die Mädchen und Jungen 
zeigten das Märchen von Hans 
Christian Andersen in alten 
Kostümen, die sie zum Teil aus 

der Heimatstube bekamen. Der 
Inhalt des Märchens aber ist 
zeitlos. Maßlosigkeit des Kai-
sers, Unterwür! gkeit der Unter-
tanen. Egal, ob oben oder unten 
in der Hierarchie stehend, sie 
alle zeigten kein Rückgrat, be-
wunderten ergeben dem kostba-
ren Stoff, so kostbar, „den dürf-
te nicht einmal Heidi Klum 
tragen“ und wundert sich leider 
nur heimlich über das Nichts 
vor ihren Augen. Erst ein Kind 
muss aussprechen, was längst 
alle sehen: „Der Kaiser hat ja 
gar nichts an.“

Ja, wie haben die Barleber 
Theaterkinder dieses Nichts-an 
denn dargestellt? Natürlich lief 
der Kaiser nicht nackt über die 
Bühne. Ein antikes Unterhemd-
chen genügte der Fantasie, und 
so nett bekleidet wurde der eitle 
Herrscher in einer Prozession 
unterm Kaiserhimmel durch das 
Zuschauervolk geführt. 

Für die bildliche Darstellung 
hatte Erich Wehner gesorgt, den 
bloßgestellten Kaiser auf eine 
Tafel gemalt, überhaupt hatte er 
das Gros des Bühnenbildes ge-
staltet. „Ich möchte unbedingt 
dem gesamten Team danken“, 
betonte Anneliese Langer, „ohne 
Musik, Requisiten und Kostüme, 
ohne die Bühnenarbeiter ginge 
nichts.“

Theaterspiel an der Sekundarschule in Barleben

„Des Kaisers neue Kleider“ sitzen perfekt

Kita-Leiterin Meike Geyer (Mitte) freut sich gemeinsam mit Konstanze Schlegel und Dorothee Schaub 
(rechts) über den angedachten Musikgarten.  Fotos: Karl-Heinz Klappoth
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Von Karl-Heinz Klappoth

Klein Ammensleben. „Der 
Anblick macht einen nur trau-
rig.“ Michael Wölfel, Jäger und 
Begehungsscheininhaber der 
Jagdgesellschaft Klein Ammens-
leben, wird in seiner Wortwahl 
noch drastischer: „Es ist eine 
große Schweinerei. Hier wird die 
Arbeit von Jahren mutwillig zer-
stört, bewusst die Lebensader 
von vier Erlen gekappt.“

Was war geschehen? Als der 
Klein Ammensleber am Tag des 
Baumes, am 25. April, zur Bul-
lenwiese, einem Flurstück in der 
Gemarkung Klein Ammensle-
ben, kam, wollte er seinen Augen 
nicht trauen. „Seit Jahren habe 
ich hier ein kleines Waldstück 
aufgeforstet. In den vergangenen 
sieben Jahren so unter anderem 
acht Erlen, aber auch Fichten, 
Birken, Eichen und Haselnuss-
bäume gep" anzt. Einfach nur, 
um dem Niederwild hier neuen 
Schutzraum zu bieten. Jetzt ha-
ben Baumfrevler hochstäm-
migen Erlen beschädigt.“ 

Der Fachmann erläutert das 
Geschehene: „Ich saß auf meiner 
selbst gezimmerten Bank und 
betrachtete das erste Grün an 
den Bäumen, als mein Blick an 
den Erlen verharrte. Direkt in 
der Höhe der Grasnarbe wurde 
von vier der acht Bäume die Rin-
de rund um den Stamm abge-
schält. Das bedeutet, die Lebens-
ader des Baumes wurde damit 
gekappt, werden sie wohl einge-
hen.“ 

Michael Wölfel aber will sich 
damit nicht ab! nden: „Seit über 
sieben Jahren habe ich die ein-
stigen Setzlinge gehegt, gep" egt 
und zu Erlen heranwachsen seh-
en. Ungezählte Liter Wasser 

habe ich vom Karpfenteich in 
den Trockenmonaten herange-
schleppt, damit sie auch gut ge-
deihen. Jetzt hat sie irgendein 
Chaot – obwohl ich mir absolut 
sicher bin, dass es ganz gezielt 
geschah – die Bäume mit weni-
gen Messerschnitten zerstört. 
Meine Bitte an die Bevölkerung: 
Wer hat etwas Verdächtiges ge-
sehen?“ 

Im Ordnungsamt der Verwal-
tungsgemeinschaft Niedere Bör-
de hat der  Jäger den Sachver-
halt bereits zur Anzeige gebracht. 
Beistand bekommt er auch bei 
seinen Jagdgenossenschaft. So 
waren Albrecht Lübke und Sieg-
fried Bein, der ehemalige Bür-
germeister, vor Ort, schauten 
sich den ungeheuerlichen Scha-
den an und waren einfach nur 
entsetzt. „Ich weiß nicht, wer so 
etwas macht“, ließ Siegfried 
Bein seinem Ärger Luft. „Die 
Bäume hatten bereits einen 
Stammdurchmesser von 100 
Millimeter und wurden binnen 
weniger Augenblicke zerstört.“
Der ehemalige Bürgermeister 
kann sich erinnern, dass er vor 
etwa fünf Jahren einen ähn-
lichen Fall hatte: Da wurde ge-
zielt ein Japanischer Kirsch-
baum mit P" anzengift zerstört, 
„nur weil er zuviel Schatten 
warf“.

Michael Wölfel sieht für seine 
Erlen noch eine Hoffnung: „Von 
Experten habe ich mir erklären 
lassen, dass man mit Ton die  
Wunden behandeln, schließen  
und somit die Lebensader wie-
der verbinden kann. Keiner aber 
kann mir die Garantie geben, 
dass die Narben verheilen. Es
kann mir aber auch niemand die 
Sicherheit geben, dass der Täter 
nicht  doch wieder zuschlägt.“

Michael Wölfel ist entsetzt

Bei vier Erlen die 
Lebensader gekappt

Michael Wölfel zeigt auf den Baumfrevel. Insgesamt vier Erlen wurden   
mutwillig beschädigt.  Foto: Karl-Heinz Klappoth

Zahlreiche Gäste wohnten der Aufführung „Des Kaisers neuen Kleider“ 
in der Aula der Sekundarschule bei.

Barleben (kl). Einen Strauß 
bunter Frühlingsmelodien 
überreicht den Barlebern am 
Sonntag um 15 Uhr in der Kir-
che Sankt Peter und Paul der 
Gemischte Chor „Concordia“. 
Der Chor bringt an diesem Tag 
den befreundeten Chor aus 
Glindenberg und das Posaune-
nensemble des Kirchspiels mit. 
Am Ausgang wird  um eine 
Spende erbeten.

Frühlingssingen

„Concordia“ mit
Melodienstrauß

Barleben (kl). Am 4. Mai 
wird im Familienzentrum der 
LIBa ab 18 Uhr die Ge-
schmacksvielfalt natürlicher 
Lebensmittel mit frischen 
Kräutern, Gewürzen und Ge-
müsesorten unter die Lupe ge-
nommen. Die Gesundheitsbe-
raterin Dr. Martina Wöhlert 
beleuchtet mit den Teilneh-
mern den Ein" uss von Geruch, 
Konsistenz und Aussehen auf 
die Geschmackserfahrungen. 
Der Workshop wird  kostenfrei 
für Eltern, Erzieherinnen, aber 
auch Hauswirtschaftspersonal 
im Familienzentrum der LIBa 
durchgeführt. Anmeldungen 
unter (03 92 03) 75 39 10 oder 
per E-Mail an:

 info@liba-bemb.de

Familienzentrum

Geschmack auf 
dem Prüfstand

Gutenswegen (kl). Der Hei-
mat- und Kulturverein unter-
nimmt am 15. Mai eine Tour 
mit dem Bus in den Landkreis 
Harz. Stationen sind die Kreis-
stadt Halberstadt, Wernigero-
de und die Glasmanufaktur in 
Derenburg. Anmeldungen sind 
bis heute bei Gerlinde Thräne 
möglich.

Heimatverein

Tour in den Harz

Waltraud Wolff war entzückt von 
der Einladung.

Klein Ammensleben (kl). Karl 
Kleinsorg, 9 Jahre, hatte vergan-
genen Sonntag seinen großen 
Auftritt. Mit seinen Freunden 
von der Musikschule „Fröhlich“ 
gehörte er zu den 400 Akkorde-
on-Spielern, die im renommier-
ten Friedrichstadt-Palast in Ber-
lin vor ausverkauftem Haus ein 
Konzert gaben. Für den Klein 
Ammensleber ein ganz besonde-
res Erlebnis, spielt er doch erst 
seit wenigen Monaten dieses 
Tasteninstrument. Genau seit 
Dezember. Zuvor aber war er 
bereits ein kleiner Meister auf 
der Melodika. 

Seit eineinhalb Jahren besucht  
der Neunjährige die Musikschu-
le. Das heißt, einmal in der Wo-
che wird an der Grundschule in 
Gutenswegen geprobt. „Das 

aber reicht dem Karl nicht“, ver-
rät Mutti Claudia, „und nach 
dem Auftritt in der Hauptstadt 
hat sein Eifer eher noch zuge-
nommen.“

Karl Kleinsorg aus Klein Ammensleben

In Berlin auf der Showbühne

Karl Kleinsorg.  Foto: privat

Meitzendorf (kl). Im Vorjahr 
! el das  traditionelle Heimat-
fest aus. Diesmal gibt es Ersatz 
– ein großes Scheunenfest bei 
Bauer Dorendorf in der Neuen 
Bahnhofstraße ist geplant. Auf 
dem Wirtschaftshof treffen 

sich am 19. Juni alle Vereine. 
Es werden unter anderem  
landwirtschaftliche Maschinen 
zur Schau gestellt. Neben den  
Vereinen sind aber auch Artis-
ten und ein Bauchredner beim 
Fest dabei.

Meitzendorf feiert

Scheunenfest bei Dorendorf
Meitzendorf (cl). Ein Kinder-

" ohmarkt ist für den 5. Juni 
auf dem Spielplatz Unter den 
Weiden geplant. Zwischen 10 
und 16 Uhr können Kleidung, 
Schuhe und Spielzeug für Kin-
der verkauft werden. Wer ei-

nen eigenen Stand möchte, 
kann sich noch bis zum 29. Mai 
unter den Telefonnummern 
(0178) 7 04 37 44, Corinna 
Schreiber, oder (0173) 
6 00 30 99, Stef!  Schäfer, an-
melden. 

Am 5. Juni auf dem Spielplatz

Anmeldung für Flohmarkt


